
(Enztalbote)
Amtsblatt für Wildbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
Crlclieinl täglich, ausgenommen 5onn - u . feiertags .
Lerugspreis monatlich kllk . 4 .50 , vierteljährlich 13.50
frei ins kjaus geliefert ; äurch clie polt berogen im
inneräeutlchen Verkehr I7IK. I5.0Ü einschließlich polt-

bestellgelä .

Anzeigenpreis : clie einspaltige Petit . ile oöer äeren
kaum 50 pfg ., auswärts 60 pfg . . keklame^eilen
1.50 MK., bei größeren Aufträgen kabstt nach Larik .
ächluß cler Anzeigenannahme : isolich 8 Uhr vor¬

mittags .

W Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt; Verlag und Schriftleitung: Th. Gack in Wildbad .

Nummer 7 Fernruf 17S. Miläbsä , Vien5lug , den 11 . lunuur 1971 Fernruf 179 Z5 . lellirgelng

Eine freiwillige neunte
DienstsLunde.

In der Berliner „ Vossischen Zeitung " macht ein Eisen¬
bahnbeamter mit Rücksicht ans die neue Erhöhung der
Teurungszulagcn den Birseblag , den dadurch dem Reich
erwachsenden Mehraufwand von einigen Milliarden durch
eme freiwillige Dienststunde im Tag auszugleichcn . Er
schreibt u . a . : Es ist jetzt Sache der Beamtenschaft , Ver-
ständnis auch dachr zu zeigen, daß die Lage durch den
neuen Aufwand wiederum erschwe t wird . Mit der Hin¬
babe neuen Papiergelds ist unserer Lage nicht gehol¬
fen . Die überwiegende Zahl der Beamten weiß nur
zu gut , daß wahrscheinlich eine neue Preiserhö¬
hung auf allen wichtigen Gebieten auch dieses Mal
der Erhöhung drlr Beamtenbesoldung sehr bald folgen
wird . Es ist deshalb notwendig , aus ein Mittel zu sin¬
nen, das geeignet ist , dem schwer belasteten Reich und
damit auch schließlich uns Beamten wirksam zu Helsen.
Diese- Mittel sehe ich darin , bis auf weiteres täg¬
lich eine Stunde mehr Arbeit zu leisten .
Darin soll keine Beseitigung des Grundsatzes des Acht¬
stundentags liegen, sondern es soll nur eine vorüber -'
gehende Maßnahme während der Zeit der ärgsten Not
de- Reichs sein . Etwas ähnliches also , wie die Berg¬
arbeiter zuerst im Rnhrrevier , seht auch in anderen
Bergbaurevieren getan haben . Das Beispiel der Berg¬
arbeiter zeigt, daß sehr wohl ein Berufsstand mit gutem
Beispiel vorangehen kann , und der Nutzen, der durch
die Mehrförderung an Kohlen infolge , der Ueberschich-
ten bisher schon geleistet ist , mahnt dazu , diesem Beispiel
endlich auch an anderer Stelle zu folgen . Wenn die
Lokomotivführer und Heiner sich entschließen, statt ihrer
bisherigst : monatlichen Arbeit von 208 Stunden monat¬
lich 240 Stunden Dienst zu tun , so hat das eine er¬
heblich bessere tägliche Ausnutzung von Tausenden von
Lokomotiven zur Folge . Das bedeutet auf der einen
Seite einen im Be ; hältnis zur Nutzleistung sparsame¬
ren Verbrauch an Oelen und Kohlen , denn
die einmal angeh .chzte Maschine kann mit viel geringerem
Kohlenaufwand eine Stunde länger Lasten ziehen , als
zum Anheizen einer zweiten Maschine erforderlich ist.
Die Mehrleistung des Lokomotivführers bedeutet auf der
anderen Seite aber einen beschleunigten Wagen¬
umlauf ; denn durch sie wird es ermöglicht, die Züge
schneller und mit weniger häufigen Ansen .halt bei Zug¬
wechselstationen durchzuiühren . ^ edem Eisenbahner wird
es klar sein , daß ein beschleunigter Wagennmlans für die
Eisenbahnverwaltung eine Steigerung der Fracht¬
einnahmen und zugleich für die gesamte Volkswirt¬
schaft einen ungeheuren Vorteil durch die bessere Wagen¬
ausnutzung bedeutet. Das , was hier als unmittelbare
Folgen einer erhöhten Arbeitsleistung des Lokomotiv-
personals gesagt ist , gilt in gleicher Weise von dem
großen Heer der Zugführer , Schaffner , Bremser , des
Rangierpersonals usw . Aehnlich sind die Vorteile auf
allen anderen Gebieten . Ein um eine Stunde verlängerter
Dienst an allen Kassen und Schaltern der Eisenbahn-
Verwaltung bedeutet z . B . eine riesige Ersparnis an Ar¬
beit und

"
zugleich die Beseitigung einer großen Zahl

von Fehlerquellen , die mit der Uebernahme des Dienstes
durch einen anderen Beamten nun einmal häufig ver¬
bunden sind. Ich zweifle nicht daran , daß dem von
mir vorgeschlagenen Beispiel der Eisenbqhnbeamten die
Eisenbahnarbciter folgen werden. Das Gewicht der Stel¬
lung der Eisenbahner im öffentlichen Leben ist so groß ,
daß es uns dann auch gelingen wird , viele andere zur
Nachahmung unseres Beispiels zu veranlassen . Wir lie¬
fern dadurch den Beweis , daß wird bereit sind, auch un¬
sererseits in vernünftigen Grenzen Lasten aus uns zu
nehmen , um am Wiederaufbau des Landes mitzuarbeiten .
Durch die angebotenen Mehrleistungen wird wahr¬
scheinlich die ganze Mehrbelastung des
Reichs aufgehoben , die durch die Erhöhung un¬
seres Einkommens verursacht wird .

Von amerikanischer Seite kam dann umgehend die Ant¬
wort» die Regierung der Bereinigten Staaten könne ein
derartiges Zwangsverfahren nicht billigen . Frankreich
lieh darauf durch seinen Botschafter in Washington
eine Abschrift der bekannten Note vom 31 . Dezember,
in der in acht Punkten Deutschland die angebliche Nicht¬
erfüllung des Friedensvertrags bzw . des Abkommens
von Spa vorgehalten wird , überreichen und ansragen ,
tvelche Zwangsmittel gegen Deutschland die Regierung
billigen würde . Das amerikanische Staatsamt soll nun ,
nach der „ Chicago Tribüne " , eine Note

^ nach Par ^
vorbereiten , in der ausgedrückt wird , daß die ameri¬
kanische Regierung jede

'
gewaltsame Durchführung des

Abkommens von Spa (Entwaffnung ) als unangebracht
erachte. Im übrigen wolle Amerika die ganze Entwick¬
lung der Angelegenheit unbeteiligt abwarten und werde
daher auch keinen Vertreter zu der Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten in Paris am 19 . Januar entsenden.

Nun verbreitet Havas eine Mitteilung des französi¬
schen Botschafters in Washington , daß Frankreich niemals
durch seinen Botschafter Amerika von der beabsichtigten
Besetzung des Rnhrgebiets in Kenntnis gesetzt habe. Ob
es vielleicht auf anderen !. Wege geschehen ist, wird nicht
gesagt. Aus Paris wird dagegen gemeldet, die fran¬
zösisch Regierung habe die Bereinigten Staaten benach¬
richtigt, . daß sie nicht die Abstcht habe, das Nuhrgebiet
zu besetzen oder die Besetzung des deutschen Gebiets
auszudehnen , daß sie sich aber das Recht Vorbehalte,
zu fördern , daß Deutschland seine EntwasfnungSpflich -
ten genau erfülle . Der Meinungsumschwung konnte doch
nur durch den Widerstand Englands gegen die Besetzung
des an sein Besetzimgsgebiet angrenzenden Ruhrlands
und durch das deutliche Abwinken Amerikas hervorgerufen
sein , denn es ist eine feststehende Tatsache , daß der Ein¬
marsch in das deutsche Gebiet als Neujahrsüberraschung
gevlant war . Und wenn der dem Ministerpräsidenten
Lcygnes nahestehende . .Petit Varisien " auf einmal
zu der „ milderen " Ansicht kommt, Frankreich werde gegen
die Freiwilligen - Organisationen Deutschlands nichts
einzuwenden haben , wenn es den „ Zusammenhang seiner
regelmäßigen Polizei und der Sicherheitspolizei zerstöre",
so ist das nichts als eine Maske , denn halbamtlich wird
munter weiter gehetzt, so namentlich im Pariser „Petit
Journal "

, dessen Beziehungen zu den amtlichen Kreisen
und zur Kriegspartei genügend bekannt sind .

Saure Trauben.
Unwidersprochen war von verschiedenen Seiten gemeldet

worden . Frankreich habe der Regierung der Vereinigten
Staaten mitgeteilt , es beabsichtige , zur Strafe der deut¬
schen „ Vertragsverletzungen " das Nuhrgebiet . zu besetzen.

Neues vom Tage.
Die Konferenz der Finanzminister .

Bamberg , lO . Jan . Am 7 . Januar wurde hier
die Konferenz der Finanzminister der deutschen Bundes¬
staaten durch eine Ansprache des bayerischen Finauz -
ministers Kr aus neck eröffnet . Krausneck hob her¬
vor , die Konferenz bezwecke keine Stellung gegen die
Reichsregierung , aber das Reich müsse auf die Lebens¬
fähigkeit der Einzelländer und Gemeinden bedacht neh¬
men ; nur ans der kräftigen Entwicklung der Einzel¬
staaten könne daS Vaterland wieder ausgcbaut werden.
Die Ausführungen Krausnecks fanden lebhaften Beifall .
Sodann wurde zu dem wichtigen Landessteuergesetz, zum
Beamtenbesoldnugsgeietz , zu den Fragen der Erwerbs -
kosemürsorge, des Nnsbaus der Ertragssteuern , zur Woh-
nnngsstencr usw . Stellung genommen , wobei sich volle
Einmütigkeit ergab . Es waren anwesend die Finanz¬
minister von Bayern , Württemberg , Baden , Hessen , Thü¬

ringen , Sachsen und Mecklenburg.
Anfangs dieser Woche werden sich die Finanzminister

zur Besprechung mit dein Reichsfinanzminister über die
Besoldnngserhöhungen der Beamten nach Berlin be¬
geben , um über die Deckung des 6 bis 7 Milliarden
betragenden Mehraufwands zu beraten . Nach dieser
Besprechung wird das Reichskabinett seine endgültigen
Beschlüsse fassen .

Unzufriedeuheit der Eifeubahner .
Berlin , Jan . Die Eisenbahner im rhcinisch-west-

. fälischen Industriegebiet und in Sachsen mißbilligen in
^ Versammlungen das Abkommen des Sechzchner-Aus -

schnsses mit der Regierung . Im 7 . rheinisch -westfäli¬
schen Gebiet wird mit einem gesonderten Vorgehen ge-

' droht .

Erzbergcr über Waffenstillstand nnd
Friede ; ^vertrag .

Radolfzell , lO . Jan . In einer Zentrum wersamm- '
lung sprack hier der frühere Reichs,inanzminister Erz¬
berger unter besonderer B ' tonung des unter seiner
Mi Wirkung znstand gek mm neu Wasienstill st ands .
Er sagte , es sei im Jahr l9l7 versäumt worden,
über die Wiederherstellung Belgiens ein offenes Wort
zu sagen . Lndendorfs habe noch im Oktober l9l8 die
Bereitstellung von 600 000 Mann innerhalb eines halben
Jahres gefordert , was aber unmöglich gewesen sei . Nie¬
mand habe gesagt, d,rß der Versailler Vertrag
gerecht sei . Aber dennoch sei die Unterzeichnung des
Waffenstillstandes und des Versailler Vertrags eine na¬
tionale Tat gewesen , weil dadurch das Anseinander¬
fallen des Reichs verhütet' worden sei . Das deutsch«
Volk besitze auch jetzt noch zahlreiche Freunde . Auch
der Heilige Stuhl sei von größtem Wohlwollen für
Deutschland erfüllt . Ohne das Eintreten des PapsteS
hätte sich manche Erleichterung für das deutsche 'A >lk
nicht erreichen lassen und auch heute noch sei Rom die
Macht , die fortgesetzt , wenn auch nicht augenfällig , auf
die Unmöglichkeit des Friedens von Versailles Hinweise.
Die Abänderung des Friedensvertrags sei keine partei¬
politische Frage , sondern eine Volksfrage . Das Reichs¬
gericht sollte endlich mit der Aburteilung der
Kriegsverbrecher beginnen , um auch auf diesem
Gebiet den Willen Deutschlands zur Ersüllung der Ver¬
tragsverpflichtungen zu bekunden . Nur dadurch, daß
wir uns bemühen, den Vertrag zu erfüllen , können
wir aus Erleichterungen hoffen .

Betriebsschlnß .
Berlin , 10 . Jan . Die Arbeiter der Firma Ludwig

Löwe verlangten , daß die Arbeiter mit verkürzter
Arbeitszeit dieselben Löhne erhalten sollen, wie die acht

; Stunden beschäftigten Arbeiter . Die Firma lehnte die
! Forderung av , worauf die Arbeiter Betriebsstörungen
j verursachten. Die Firma hat nun den Betrieb ganz ge-
i schlossen und sämtliche Arbeiter entlassen.

, Volksabstimmung in Bremen ,
j Bremen , 10. Jan . Der von den Sozialisten ge¬

forderte Rücktritt des Senats wurde in einer Volksab¬
stimmung mit 100 554 gegen 74 830 Stimmen abge¬
lehnt .

Gemcindetvahlen in Hanau .
Hanan , 10 . Jan . Bei den gestrigen Stadtverord¬

netenwahlen wurden abgegeben für die Handwerkerliste
1908, die Bürgerliche Gemeinschaft (Demokraten , Deutsch -
Nationale , Deutsche Volkspartei und Zentrum ) 8857 , für
die Sozialdemokraten 4229 und für die Kommunisten
5888 Stimmen . Gewählt sind 4 .Handwerker. 19 Bür -
liche Gemeinschaft, 8 Sozialdemokraten und 11 Kom¬
munisten . Tie bürgerlichen Parteien haben damit die
Mehrheit erhallen .

Aus dem besetzten Gebiet .
1 . .vigshafen , 10 . Jan . Tie farbigen französischen

Truppen , die feit dem 20 . November in Witt rquartieren
in Südfrankreich untergebracht waren , werben am 20.
Februar wieder in der Pfalz einrücken .

-
Verhaftungen .

Prag , 10 . Jan . Wegen des letzten Kommnnisten -
puttches hat die tschechische Regierung bis jetzt 3000
1 isten verhaften lassen.

Ammer neue Opfer.
Pa ; ? . 10 . Jan . Der amerikanische - Schiedsrichter

über die Verteilung der deutschen Flußschiffe, Hynes ,
hat in seinem ersten Schiedsspruch Frankreich Flnß -
kähne mit 253 000 Tonnen Schiffsraum nnd ferner
Schl ppschine mit 24 000 Pfcrdekräften , etwa 13Vz Pro¬
zent der deutschen Rheinslotte , zugewiese " Trankreich
solle euch ein Aufsichtsrecht über die A , ' ' wisser
Rheinschiifahrtsgeielljchaften erhalten . (Diest ' -6fe
sind nicht als Ersatz für etwa während des : n
Verlust geratene französische Kanalschiffe zu betrau,ieu , -
die besonders vergütet werden müssen .)

Nach der „ Nation Beige" hat Holland für die wäh¬
rend des Kriegs auf holländischen Boden übergetretencn
bllgischen Soldaten , die in Holland in Lagern unter¬
gebracht wurden, eine Entschädigungsforderung von 25tz



Millionen Franken (nach heutigem Kurs etwa UM

Millionen Mark ) ausgestellt . Die Verbündeten seien
übereingekoinmen , alle derartigen Rechnungen auf die

deutsche Kriegsentschädigung zu schreiben und von Deutsch¬
land eiuzutreibeu . Tie Schweiz hat ihre Unterbrin -

gnngskostcn schon früher eingefordert .
Abrüstung in Amerika ?

Paris . 10 . Jan . Nach einer Meldung aus Washing¬
ton hat der Senatsausschuß beschlossen, das stehende
Heer von 220 000 auf 175 000 Manu herabzusetzen .

(Harding soll , wie bereits gemeldet , beabsichtigen , nach

seinem Amtsantritt eine Konferenz aller Länder zur
allgemeinen Abrüstung nach Washington vorzuschlageu . )

*

Paris , 10 . Jan . Hier verlautet, der englische Ge¬
neral M aleol m. in der Ueberwachungskommission in
Berlin solle von seinem Posten abberufen werden . Mal¬
eolm ha ', e nch für das Weiterbestehen der Einwohner¬
wehren in Bauern und Ostv eußen ausgesprochen .

Tie französischen Senatswahlcn .
Paris , 10 . Jan . Bei den gestrigen Senatswahlcn

wurden g ' wählt : 3 Konservative , 13 Republikaner , 23
Linksrepublikaner , 43 Radikale und Sozialistisch -Radikale
und 11 S -rnOisti ' ch-Republikancr . Das Ergebnis von
zwei Wahlen ui den Kolonien steht noch aus . Die Kon¬
servativen haben 5 Sitze verloren , die Linksrepublika¬
ner 2 Sitze gewonnen , die Republikaner ihren Besitzstand
behauptet . Die Sozialistisch -Radikalen verloren 4 Sitze ,
die Sozralrepnblikaner gewannen 7 . — Nach dem „ Echo
de Paris " ist der Wahlausgang als eine Niederlage der
Radikalen und Sozialisten auszillassen . Das Säbelge¬
rassel des Kriegsministers a . D . Lefevre hätte also seine
Schuldigkeit getan .

Krieg im Osten .
Hclsingfors , 10 . Jan . Eine Abordnung von Matro¬

sen aus Kronstadt , die wegen der schlechten Verprovian¬
tierung Beschwerde führen wollte , wurde in Moskau
auf Befehl der Sowjetregierung verhaftet . Das Ver¬
hältnis zwi

'
chen der Regierung und den Bolschewisten in

Kronstadt soll sehr gespannt sein .
Professor His in Berlin wurde nach dem - „Berl .

Tagebl .
" zu einer ärztlichen Behandlung nach Moskau

gerufen .

Württemberg .
Stuttgart , 10 . Jan . (Freispruch . ) Im Juli

'

vor . Js . hat der Gärtner Friedrich Laub hier seinen
betrunkene » Stiefvater August Ammann erwürgt .
Der Getötete hatte seine Frau und den Angeklagten
mit dem 'Messer bedroht . Ammann war ein Trinker
und Raufbold . Tie Strafkammer sprach den Stiefsohn
frei .

Zuffenhausen , 10 . Jan . (Bluttat . ) Der Fabrik¬
arbeiter M . gab gestern auf seine Frau einen Schuß
ab und verletzte , sich dann selbst schwer . Die Verletzung
der Frau ist nicht lebensgefährlich . Der Mann war seit
der Rückkehr ans dem Felde nervcnleidend .

Lcondronn SA . Brackenheim , 10. Jan . (Orts¬
vorst ehe r w a h l . ) Bei der Ortsvorsteherwahl erhielt
der von den Arbeitern ausgestellte Hugo Kölle , Ver -

waltunge -beamter bei den Daimlerwerken in Untertürk¬
heim , 179 , Verwaltungsbeamter Otto B a n a r d t-Gmünd
115 Stimmen . Beide Kandidaten haben die Prüfung
noch nicht gemacht . Der erstere ist als gewählt zu be¬
trachten .

Göppingen , 10 . Jan . (Wohnungsbau .) Wie
die „Göpp . Ztg .

" erfährt , hat sich die hiesige Industrie
entschlossen , 40 - 50 Wohnungen auf ihre Kosten zu
erstellen .

Lorch, 10 . Jan . (Ueberfa hren .) Der Bahnwart
Müller wollte auf seinem Kontrollgang dem heran¬
nahenden Zug nusweichen . Er wurde vom Zug er¬
saßt und kam unter die Räder , so daß der Tod sofort
rintrat .

Stuttgart , 10 . Jan . (Eine dunkle Geschich¬
tet Der „Kommunist " bringt unter der Ausmachung
„ Mädchenraub in Stuttgart " eine Mädchengcschichte , die,
wie wir erfahren , in ihren Hauptvunkten nicht richtig
dargestellt ist . Vor einigen Monaten wurde in der
Büchsenstraße ein Mädchen aufgesunden , das kein Wort
deutsch versteht . Es wurde der Polizei zugeli .' fert . Eine

Verständigung war zunächst nicht möglich , da daS Mäd¬
chen keine europäische Sprache spricht . Im Laufe der
Monate wurde über ihre Herkunft die allerdings zwei¬
felhafte Angabe herausgebracht , daß sie die Tochter eines

Häuptlings aus dem tiefsten Asien , vielleicht auch auS
Turkestan ist und daß sie 50 Tage mit einem Kamel
brauchte , bis sie an das Schwarze Meer kam . Wie sie
nach Europa verschleppt wurde , weiß kein Mensch . Die
Annahme des „ Kommunist " , daß sie durch deutsche Of¬
fiziere ins Land gebracht wurde , stimmt nicht . DaS

Mädchen wurde einer Fürsorgeschivestec unterstellt und
in der Marienanstalt untergebracht . Was der „Kom¬
munist " über die dortige Behandlung und Verköstigung
berichtet , ist grobe Entstellung . Die UuvZuchunH wird
darüber Klarheit schaffen . Auffallenderwoise hat sich ein
26jähriger Kaufmann um das Mädchen bemüht und
es in seine Wohnung aus der Marienanstalt entführt .
Die Polizei mußte es wieder zurückbringen , d« dem
Mädchen ein rechtmäßiger Vormund bestellt worden war .
Der Kaufmann bemühte sich , für sich und das Mädels*»
einen Paß nach Italien zu erlangen , was die Polizei
aber verweigerte . Eine amtliche Darstellung des Falls
ist abzuwarten .

Stetten i. R . , 10 . Jam (Stiftungen . ) Frau
Frida Luise Dönighaus von Freudeustadt übergab
zum Andenken an ihre hier wohnhaft gewesenen Groß¬
eltern und ihre hier verlebten Jugendjahre dem Orts -

Vorsteher 3000 Mk . als Beitrag zur Beschaffung neuer
Kirchenglocken . Außerdem kam von Amerika die Kunde ,
daß eine dort verstorbene Tochter der hiesigen Gemeinde
die Kirche und die Gemeinde mit reichen Legalen be¬
dacht hat . Nach dem Testament erhall de , Pswrer
35 000 Mk . für . Souutagsichüler , der Schultheiß eben¬
falls 35 000 Alk . für die Armen . Auch die Stadt
Stuttgarc wurde non der edelgesinnten Teu : sch-Am -- si>fv -
nerin . mit einem Legat von . 60000 Alk . kcdack .-!.

Mrrrrharst , l ' >. Jan . (Geflügelcholera . ) Bet
der unter dem Gestrige ! hier herrschenden Seuche haben
die Untersuchungen ergeben , daß es sich um Geflügel¬
cholera handelt .

Gerabronn , 10 Jan . (Spende . ) Der von hier
gebürtige Großkaufmann Landauer in London hat
seiner Vaterstadt angeboten , ein Wohnhaus für 5 Fa¬
milien mit einem - Kostenaufwand von 350000 Mk . zu
erbauen und es der Stndtgemeinde zu schenken.

Plochingen , OA . Saulgau, 10 . Jan . (Einbruch .)
In einem hiesigen Laden wurde fast der gesamte Bestand
arr Woll - und Stofswaren geraubt , dessen Wert sich auf
7000 Mk . sti llt .

Ravensburg , 10 . Jan . (Ehrenvoller Ruf . )
Ter Berkehrspolitiker , Schriftleiter Max Kah , ist für
1921 bis 1923 durch das Württ . Staatsmiuisterium in
den Beirat für den Bereich der Reichseisenbahnen , Be -

zllk Württemberg , berufen worden .
Ueberlingen , 10 . Jan . Der „Linzgaubote" hat sich

mit deni 10 . Januar 1921 an den Jnteressenkonzern
„ Schwäb . Volk :-bote " -Ulm , „ Oberschiväb . Anzeigsr " -Ra -

, vcnsburg und „ Freie Stimme "-Radol ; zell angeschlossen .

j Baden . '
- Karlsruhe , 10 . Jan . Am Abend des 18 . Januar
s findet in der städtischen Festhalle hier eine vom Staats -
i Ministerium veranstaltete allgemeine Gedenkfeier der
r 50 . Wiederkehr des Tags der Reichs -aründung statt . Die
- Ansprache dabei hält der Staatsp - ästdent .
j Tie Einwohner der Gemeinde Blankenloch haben
: 116 Zentner , die Einwohner der Gemeinde Graben
s 162 Zentner Kartoffeln unentgeltlich für hiesige

arme kinderreiche Femi . ien zur Per ügung gestellt . Zu

einem ermäßigten Preise haben Kartoffeln
'

abgegeben
die Gemeinden Else uz (218 Ztr . ), Münz es he im
(175 Ztr . ), Obergrombach (15 Ztr . ), Richen (271

Zentner ) .
Ettlingen , 10 . Jan . Wie der „Bad . Landsmann"

berichtet , haben sich die Verkaufsverhandlungen des alten
Schlosses mit der Kongregation der Niederbronner
Schwestern zerschlagen . Die

'
Kongregation wäre nicht in

der Lage gewesen , die Mittel zur Wiederherstellung des
Schlosses aufznbringen .

Freiburg , 10 . Jan . In der Schaffhäuserstraße wurde
ein 18 Jahre alter Kaufmann überfallen und mit
einem Beil auf den Kopf geschlagen . Der Täter be¬

mächtigte sich der Geldmappe des jungen Mannes , der

sich aber des Verbrechers erwehrte , indem er ihm einen
Fußtritt auf den Leib und einen Faustschlag unters
Kinn versetzte und dem Wegelagerer die Geldmappe wie¬
der entriß .

Die Straßenbahn hat das Fahrgeld aus den vier¬
fachen Betrag der bisheckaen Preise erhöht .

Neustadt i . Schw . , 10 . Jan . Die Gendarmerie ver¬

haftete drei am Bahnban Titisee beschäftigte Arbeiter ,
die am . 17 . Dezember den Raub bei dem Landwirt
Ganten in Stetten verübten .

St . Geora 'N, (Schwarzw.) , 10 . Jan . Schuh¬
machermeister Schüler hatte eine unbedeutende Fußwnnde
und erlitt durch sie eine Blutvergiftung , die den Tod
des Mannes herbeiführte .

Oehningen , 10 . Jan . Der frühere Unternehmer
der Autolinie Steißlingen — Radolfzell Oehningen ,
Hübsch , ist weg ?» Schmuggel mit Arzillmnt elu verhallt
worden . Im Zusammenhang damit wurden auch zivci
Grenzausseher sestgenommen .

Ncbernn ^en , 10 . Jan . Der hiesige „ Linzganbote "

hat sich , wie er bekannt gibt , mit dem 10 . Januar
1921 an den Jnteressenkonzern „ Schwäb . Volksbote " -
Ulm , „ Oberschiväb . Anzeiger " -Ravensburg und „ Freie
Stimme " -Radvlfzell angeschlossen , so daß sich jetzt das

gemeinsame Gebiet vom Hegau bis zur schwäb . Alb

erstreckt.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Serie der Lustwirbel , die von Westen nach Osten ,

lzumeist nördlich , aber doch mit Einfluß ans unsere Wet -

x terlage , vorüberziehl , ist noch nicht erschöpft . Am Mitt -

j woch und Donnerstag ist weiterhin meist bedecktes uns mit
k Niederschlägen , in höheren Lagen Schneechllen , verbun¬

denes Wetter zu erwarten . > .

f It ^ h.. - i > l .- i S . . . . .

Lokales .
s

— Das Fahr 1924 . Aus Leserkreisen wird uns
j geschrieben , daß das neue Jahr schon in seiner zahlen -
- mäßigen Zusammensetzung nichts Gutes bringen könne ,
j di' nn die Quersumme 1 -4- 94 - 2 PI ergebe die Unglückszahl
: 13 . Aber dem vergangenen Jahr , trotzdem desssen
s Quersumme die Zahl 12 ergab , kann mit dem besten
- Willen nicht nachgesagt werden , daß es ein Glücksjahr
! gewesen sei . Hollen wir , daß das Jahr 1921 wenig¬

stens nicht schlimmer wird , als sein Vorgänger .
— Rcichsgrünvnngsfeier . Dos württ Ministe¬

rium des Kirchen - und Schulwesens hat bestimmt , daß
am 18 . Januar in allen Schulen des Landes vormittags
eimache , dem Ernst der Zeit entirrechende Feiern abge¬
halten werden , in denen der Einigung der deutschen
Stämme durch die Gründung des . Reichs gnd seines
nunmehr 50jährigen Bestehens in angemessener Weise
gedacht wird . Der Nachmittag ist schulfrei .

— Das 2tt Markstück (Gold ) wurde in voriger
Woche an der Berliner Börse mit 300 Mark notiert .

— Telcphonanleihe und Kapitalertragssteucr -
1 Pflicht . Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
' Der Reichsminister der Finanzen hat bei neuerer Stel¬

lungnahme die Kapitale , tragssteue Pflicht der den Fern¬
sprechteilnehmern vergüteten Zinsen der Telephonanleih «

Ein FrühLingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

' R . Fortsetzung . (Nachdruck verbo cn .)
l „ O , Tu bist grausam , Wolf,

' aber freilich , das ist
leicht gegen eine ungeliebte Frau , derer entledigt man
sich gern ; da fragt man nicht nach ihrem Herzen — "

! „ Wenn ein Weib , das ich wahrhaft lieb « , fich mir
von einer solchen Gesinnung gezeigt hätte wie Tu ,
würde ich nicht einen Augenblick anders gehandelt haben, "

sagte er bestimmt , und fügte leise , mehr wie für sich ,
hinzu : „ Nur , daß ich vielleicht nie darüber hinwegge -
kmmen wäre .

"
Sie sah den kalten , grausamen Zug in Wolfs Ge¬

sicht und versuchte das letzte , feine Unerbittlichkeit
wankend zu machen . Bi . tend streckte sie ihm die weißen
Hände entgegen . „ Wolf, " flehte sie in demütiger Weise ,
,Wolf verzeihe mir , ich war sinnlos vor Eifersucht ,
Tu bist doch sonst so edel, nur dieses eine Mal ver¬
leihe mir noch, und Tu sollst keinen Grund zur
stlaqe mehr haben .

" Es war doch gar zu bi .ter , wie er
4e für ihre Uebereilung strafen wollte ; sie konnte ja
nicht ohne ihn leben und wollte es auch nicht ; deshalb
mtfchloß sic sich zu dieser Bitte um Verzeihung —
vohl zum ersten Male in il « em Leben .

Doch ernst schüttelte er mit dem Kopf und übersah
ne ausgeüreckien Hände seiner Frau . „ Nein , ich kann
licht — Tn hast mkch zu tief gekränkt ! Gehe jetzt und
aß mich allein ! Vergiß nie , was ich Dir gesagt ! "

.Ind damit wandte er sich ab .
Totenbleich vor Ingrimm wurde da ihr Gesicht ; -es

chültelte sie fast , als sie heißer hervorstieß : „ Ja , ich
; rhe , ich verschone Dich mi meinem Anblick ! Tie Fot¬
zen Deiner Grausamkeit fallen auf Dich zurück .

" Sie
.' aslle die Schleppe des lichtblauen Sch . afrockes z stimmen
ind eilte wie gehetzt aus dem Zimmer . —

Wolf glättete das arme , gemißhansehe Bi d Marps ,
>as er vorhin schon vom Boden genommen halte , so

viel es angiug . Er warf einen langen traurigen Blick
aus das süße Gesicht ; dann schlug er plötzlich die Hände
vor das Gesicht und schluzte laut aus , und schwer fiel
seine Gestalt auf einen Stuhl , wie von einem Krampf
bebend .

In dieser Nacht suchte er sein Lager nicht aus .
III

Am nächsten Morgen ging Wolf gegen 10 Uhr fort .
Man sah ihm die Spuren einer schlaflosen Nacht an .
Er sah bleich und krank aus ; die dunkeln , großen Augen
lagen tief in ihren Höhlen , und müde war auch sein
Schrick . Solche Aufregung , wie sie der verflossene Abend
gebracht , war auch für eine feste, gesunde Natur zu
viel . Am Frühstückstische hatte seine Frau auf ihn ge¬
wartet ; er hatte sie höflich begrüßt , aber sonst kein
Wort weiter mit ihr geredet , und ebenso höflich hatte
er sich dann auch verabschiedet . Hinter der Gardine
verborgen , sah sie ihm nach . Sonst hacke er ihr wohl
noch einen Gruß heraufgewinll , wenn sie am Fenster
stand — heute setzte er seinen Weg fort , ohne sich noch
einmal nmzusehen . Es war ihm also ernst mit seinem
Vorsatz , sie vollständig als Luft zu behandeln . Eine
stille Wnr bemächtigte sich ihrer — nicht einmal das
Frühstücksbrötchen , das sie - ihm eigenhändig zurechtge¬
macht , hatte er gegessen ! — — Ihre Leute hatten es
heute schlecht : niemand konnte ihr etwas recht machen ;
dem Stubenmädchen hatte sie gleich eine Tasse an den
Kopf geworfen , daß . dieses weinend in die Küche lief
und zur Köchin sagte :

„ Nein , ich halte es nicht mehr aus : ich bleibe nicht !
Tie Gnädige ist ja rein verrückt ! Gestern spät abends ,
als der Besuch fort war , haben sie sich noch tüchtig ge-
zanktt , uns der Herr Hauptmann hat in seinem Zimmer
geschlafen . Ich wundere mich überhaupt , daß er sich
so lange ihre Launen hat gefallen lassen : aber nun
hat er endckch mal aufgemuckt ! So ein guter Mann !"

.Unruhig ging Gabriele aus einem Zimmer in das
andere , bis sie das ihres Mannes betrat , und wie mit

unsichtbarer Gewalt zog es sie da nach seinem Schreib¬
tisch. Vielleicht fand sie dort etwas ihren Mann Be¬
lastendes , und mit einem Beweis in der Hand konnte sie
ihm die Demütigung des vergangenen Abends heim¬
zahlen . Alles in ihr empörte sich bei dem Gedanken
daran — wahrlich , diese Stunde wollte sie ihm ver¬
gelten — eine Gelegenheit mußte einmal kommen —

sei es früher oder später . >
Alle Kästen des Schreibtisches waren verschlossen ; die

Papiere auf demselben trugen Bemerkungen und Auf -

zeichnugen fachwissenschafckiiHen Inhalts . Sie fand nichts ;
aber auf jeden Fall wollte sie fich jetzt Klarheit ver¬
schaffen , wie weit die Beziehungen zu Mary Winters
gingen — wer weiß , ob die Beiden nicht miteinander in
Briefwechsel standen — ob das Mädchen nicht gar in
der Stadt weilte . Ein Zug fester Entschlossenheit legte
sich um ihren Mund ; sie nahm ihren Schlüsselbund
zur Hand und versuchte — da , einer paßte . Sie
schloß ein Fach auf und untersuchte seinen Inhalt ,
aber sie fand nichts von Belang darin , — nun , dann
mußte sie weiter versuchen ! Im zweiten Fach lag ein
Päckchen Briefe ; hastig griff sie danach - es waren
aber nur die Briefe , die sie ihm während des Braut¬
standes geschrieben hatte — also hatte er sie doch aufge¬
hoben ! — Sie mußte jedoch die Briefe von Mary Winters
haben , die Beiden hatten doch sicher in Briefwechsel
gestanden ! Sie suchte weiter — endlich fand sie das Ge¬
wünschte — mit triumphierendem Lächeln hielt sie ein
Päckchen Briefe , von rotem Band umwunden , in der
Hand — wie sie feststellll , waren sie tatsächlich von
Mary Winters ! Ta lag ja der Beweis seiner Treulosig¬
keit sonnenklar vor ihr ; in ihrer Hast hatte sie versäumt ,
nach dem Datum zu jehen , wann diese Briefe geschrieben
waren . Ein paar welke Blumen lagen noch in dem
Kasten , sowie einige Bilder jenes Mädchens — obenauf
das , was sie gestern abend zerknittert hatte .

(Fortsetzung folgt .)



vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung durch die Fi -
nanzgerichte bejah -t .

— Er erchterung des Bezugs von Stickstoffdün¬
ger . Das Stickstoffsyndikat G . m. b , H . in Berlin und
seine Gesellschafter , nämlich die Badische Anilin - und
Sodafakuik in Ludwigshasen am Rhein , die Deutsche
Ammouiak -Verkaufststreiniguug Bochum , die Bayerischen
Stickstojfwwke A .--G . München -Berlin , die Wirtschaft ! che
Vereinigung deutscher Gaswerke in Köln , die Oberschle¬
sischen Kokswerke und chemischen Fabriken A .- G , in
Berlin , haben eine Stickstoff -Kredit G . m . b . H . mit dem
Sitz in Berlin gegründet . Das Unternehmen , das ' ge¬
meinnützigen Charakter haben soll , will , wie man uns
mitteilt , durch Gewährung langfristiger Kredite
der deutschen Landwirtschaft den Bezug von Stickstoff -
Düngemitteln erleichtern und damit zur Steigerung der
inländischen Ernteerträgnisse beitragen . Das Stamm¬
kapital beträgt 500 Mrllionen Mark .

— Goldene Eheringe sind Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs . Diesen Grundsatz teilt jetzt das Reichs -
wirtschastsministerium allen Behörden und Stellen mit ,
die mit dem Preisprüfungswesen befaßt werden . Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs sind solche, für die grö¬
ßere Bevölkerungskreise Bedarf haben . Für die Begriffs¬
bestimmung unerheblich sei die Frage , ob bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage sich weite Kreise solche hochwer¬
tigen . aber entbehrlichen Gegenstände , nach denen sie
Bedarf zu haben glauben , leisten dürfen . Während des
Kriegs sahen zwar erhebliche Teile der Bevölkerung von
goldenen Eheringen ab , um das Gold der Reichsbank
zu erhalten . Sie schafften sich Ersatz aus anderem Metall
an . Bei Beendigung des Kriegs habe aber dieser Brauch
nachgelassen , wenn er nicht ganz geschwunden ist.

— Rauchtabak in geöffneten Packungen . Die
Käufer von Rauchtabak haben häufig den berechtigten
Wunsch , die Packungen zu öffnen , um den Inhalt
zu prüfen . Diesem Bedürfnis hat der Reichsminister
der Finanzen jetzt dadurch entsprochen , daß er in die
Tabaksteuer -Ausführungsbestimmungen folgende Vor¬
schriften ausgenommen hat : In den Verkaufsräumen
dürfen von jeder Sorte feingeschnittenen Rauchtabaks und
Pfeifentabaks zwei Packungen zur Besichtigung des In¬
halts durch den Käufer in der Weise geöffnet werden ,
daß die angebrachten Steuerzeichen in allen Teilen
erkennbar bleiben . ^

— Warnung . Der Hausierhandel mit Wertsachen ,
Schmuck , Uhren usw . ist bekanntlich verboten , aber wird
doch munter betrieben , weil diese Gegenstände , deren !

wirklicher Wert in den breiten Schichten am wenigsten f
beurteilt werden kann , der größte Schwindel möglich ist . !
So wurde im bayerischen Ries wieder eine Händlerin
erwischt , die den Leuten Uhren um 200 Mark auffchwatz -
te, die nur einen Wert von 20 Mark haben .

— Nöue Sienerkarten werden am Schluß des Jahrs
1920 nur insoweit ausgestellt , als die Karten der Ar¬
beitnehmer bereits vollständig aufgebraucht sind . Die

für das Jahr 1920 ansgestellten Steuerkarten können
also so lange weiter verwendet werden , bis alle darin
enthaltenen Blätter mit Steuermarken b klebt sind . Die
Vorschrift , daß zu Anfang eines jeden Kalenderviertel¬
jahrs mit einem neuen Blatt zu beginnen ist, bleibt
aufrecht erhalten .

— Bayerische Briefmarken werden jetzt im ganzen
Deutschen Reich ausgegeben . Von den hochwertigen Stük -
ken zu 4, 5 , 10 und 20 Mark der letzten Bayern¬
ausgabe hatte die bayerische Postverwaltung einen so
großen Vorrat Herstellen lassen , daß er Wohl geeignet ist,
dem Mangel an Briefmarken der höheren Werte im
alten Neichspostgebiet abznhelfen . Natürlich haben sie ,
wie alle ehemaligen bayerischen Marken , den Ueberdruck

„ Deutsches .Reich " .
— Eine neue Gefahr für die deutsche Zigar -

retten -Jndustrie . Nach den „ Leipz . N . Nachr .
" liegt

in den Zollagern im besetzten Gebiet weit über eine
Milliarde englischer Zigaretten , die nach Deutschland
eingeführt werden sollen , sobald die Valuta -Verhältnisse
es gestatten . Damit würde der deutschen Zigaretten -

Jndustrie eine neue Gefahr drohen . In den letzten
Wochen sind weit über 50 Millionen Zigaretten be¬

schlagnahmt worden . Neuerdings hat sich auch ein Loch
im Saargebiet gebildet , durch das nicht nur Zigaretten ,
sondern auch Schnittabake in großen Mengen nach '

Deutschland Hereinströmen .
— Zurücknahme des schweizerischen Einfuhr¬

verbots . Der schweizerische Bundesrat hat vorläufig von
dem beabsichtigten Einfuhrverbot für Papierwaren und

Schmucksachen Abstand genommen . Auch die Einfuhr ^

stelle für Papierwaren ist aufgehoben worden . Es ist
somit beiderseits der Zustand wieder hergestellt , wie er
vor dem 12 . Dez . 1920 war . Es wird jedoch darauf
hingewiesen , daß es nicht ausgeschlossen ist, daß die

Schweiz auf Betreiben ihrer Industrie doch noch zu
einem Einfuhrverbot kommen könnte , wenn deutscher¬
seits nicht darauf gesehen wird , die Waren nicht unter
dem Weltmarktspre

'
is in der Schweiz anzubieten .

Vermischtes .
Zu einem unglaubliche » Austritt kam es . wie Berliner Blätter

melden , in Bremen bei einer Versammlung der Deutsche .,
Dalkepa -nei . Man bediente sich einer großen Anzahl Kinder ,
um durch Radau die Versammlung zu sprengen . Schulpflichtige
und kaum der Scyuie entwachsene Jungen und Mädchen mach-
twährend der Erössnungsrede Spektakei . warsen Stühle und
Gläser um . das; sich der Redner nur schwer verständlich machen
konnte . Als der zw-itc Redner sprach , begann dec ganze Kim
derchor zu singen von Freiheit , Gleichheit usm . Einige Biirschchev
waren auf die Tische gestiegen und lärmten von dort aus . Mae
wagte nicht , cinzuschreiten . weil im Hintergrund Reserve po¬
stiert mar . Es war unmöglich , die Vcrsanzmlung fortzusehen .
Sie mußte geschlossen werden .

Explosion . Im Wald von Muzeray . zwischen Mars - Ia Tour
und Tonfilms , ereignete sich eine furchtbare ^Explosion von Mu¬
ni ionsbestäMen . Fünf Feuerwerker , di - mit Aufräumungs -
arbeiten beschäftigt waren , fanden dabei den Tod .

Rückgang der russischen Bevölkerung . Wie die bolschewisti¬
sche Agentur „ Rasta " meldet , beträgt die Einwohnerzahl Ruß¬
lands und der föderativen Republiken nach letzter Zählung 133
Millionen . Nach Abzug der abqeirennten Gebiete ( Polen . Finn -

lain ». Balttkum ) wäre vles ein Rückgang von etwa 20 Mil¬
lionen gegen das Jahr 1914.

Wo kommen die beschlagnahmten Lebens¬
mittel hin ?

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Beschlag¬
nahmte Lebeiiöinittel , sind von den die Beschlag¬
nahme aussührenden Organen alsbald an denjenigen
Kommunalverband abzuliefern , in dessen Bezirk die
Beschlagnahme erfolgt ist . Die Ueberwachungsbeamicn
des Landespolizeiamts sind ferner verpflichtet , in jedem
einzelnen Fall dem von der Beschlagnahme Betroffe¬
nen eine mit Stempel und fortlaufender Nummer und
mit Angabe des Gewichts oder der Menge versehene Be¬
scheinigung über die Beschlagnahme zu geben , sowie ihre
Dienstau . . ! i - - e und demjenigen Oberamt , an des¬
sen Kommunalverband die beschlagnahmten Lebensmittel
abgclieiert wurden , von der Beschlagnahine und
Ablieferung unter Angabe der Beschlaanahmenummer
Meldung zu machen . Auf diese Weise ist es dem von der
Beschlagnahme Betroffenen jederzeit möglich , sich von
der ordnungsmäßigen Ablieferung und Verwendung der
Lebensmittel zu überzeugen . Die beschlagnahmten Le¬
bensmittel werden grundsätzlich zu Gunsten der Allge¬
meinheit der Versorgungsberechtigten verwendet , aber
bei rationierten Waren , deren Knappheit bekannt ist,
selbstverständlich nicht in Form von Mehrznweimngen .
Geringfügig ? Mengen oder leicht verderbliche Lebens¬
mittel . die ohne Verzug dem Verbrauch zugeführt wer¬
den müssen , solleH grundsätzlich an öffentliche Anstal¬
ten , insbesondere an Krankenhäuser abgegeben werden .
Getreide u-nd Mehl , die ja zur Zeit die Hauptmasse un¬
ter den beschlagnahmten Gegenständen ausmachen , wer¬
den nach den Bestimmungen der Rcichsgetreideordnung
zu Gunsten der Neichsgetreidcstelle für verfallen erklärt .
Tie Neichsgetreidcstelle aber muß bei dem ungünstigen
Stand unserer Brotgetreidcversorgung die beschlagnahm¬
ten Mengen grundsätzlich dem Kommnnalverband , dem
sie zngeführt wurden , auf seinen außerordentlichen Be¬
darf amecknen .

zeichnet ist . Diesem Aufruf haben sich die Leitung der
Unabhängigen für die Rheinlande und die Sozialdemo¬
kratische Partei de ? Rheinlands angeschlofsen .

S vicrigkeiten der schweizerischen Industrie .
Zürich , 10 . Jane Die „ Neue Züricher Zeitung "

konstatiert , daß die schweizerische Industrie viel zu teuer
arbeite und dadurch ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem
internationalen Markt immer mehr verliere , weil die Län¬
der rund um die Schweiz geringere Herstellungskosten
amweisen . Sie schlägt die Rückkehr von der 48 -Stunden -
wochc zur 6 4 - S tu n d e n wo ch e vor .

Dämmernde Einsicht über Dberschlesien in
England .

Amsterdam , 10 . Jan . Die Londoner Wochenschrift
„ New Statesman " tritt dafür ein , daß Oberschle¬
sien vom unparteiischen Standpunkt aus betrachtet
besser in deutschen Händen bleibe , als daß es
in polnischen Best ?' übergebe . Deutschland brauche Ober -
schl ' nen viel dringender als Polen , schon um die Ber -
r Uchtnng m ans dem Friedensnertrag zu erfüllen . Ober -
ickieiien als Teil Deutschlands stehe wirtschaftlich und
kulturell aus viel höherer Stufe als dies der Fall wäre ,
wenn es ein Teil Polens wäre . Mit Rücksicht auf die
Zustand ? in Polen sei die Zukunft eines polnisch n Ober -
fckl .' fiens wenig aussichtsreich . Tie vom deutschen Reichs¬
tag gewährte Selbständigkeit werde auch die Mehrheit der
schlesischen Polen befriedig " » . — Der „ Observcr " tritt
ebenfalls für ein deutsches OlKrschlcsien ein .

— Eine bemerkenswerte Entscheidung hat ein
Berliner Gericht gefällt . Eine Brauerei hatte einer
Bank , mit her sie in Kontokorrentverkeh -r steht , 47 000
Mark in Banknoten einbezahlt . Nach einigen Tagen
stellte die Reichsbank , der das Geld mittlerweile über¬
geben worden war , fest / daß 7 Fünfzigmarkscheine ge¬
fälscht waren . Die Bank verlangte von der Brauerei den
Ersatz von 350 Mark . Das Gericht erklärte die For¬
derung aber für unzulässig , denn die Bank hätte nach
Handelsbrauch die Pflicht gehabt , die Banknoten sofort
beim Empfang zu prüfen . — Die Brauerei hatte zu¬
gleich für den

"
Fall , daß sie zur Nachzahlung verurteil «

worden wäre , das Reich und die Ncichsbank auf Schaden¬
ersatz verklagt , weil auch die echten Scheine derartig
leichtfertig hergestellt feien , daß sie überaus leicht nach -
znmachen feien und die Fälschung geradezu heransge -
fordert werde .

Fußball .
Die LiiM ' ft .e ln SLddriitschland .

Die Schlußrundespiele der Ligaklasse haben nach den gest¬
rige » Spielen in den meisten Kreisen eine Entscheidung der
Kreismeister gebracht und gleichzeitig auch die in die P - Klass «
absteigenden Kandidaten . Im Kreis Württemberg stehen di«
Stuttgarter Kickers , trotzdem sie gegen den Stuttgarter Sport¬
klub mit 0 : 1 unterlegen sind , an der Spiße und Union Bückin¬
gen und B . f. R . Heilbronn am Ende der Tabelle . Auch im
Kreis Eiidwest ist der Meister zu Gunsten des Pforz¬
heim , der ebenfalls vom I . F .- C . Treiburg gestern eine 0 : 2 -
Niederlage erlitt , entschieden . D . f . R . Pforzheim und D . f. B .
Karlsruhe stehen am Schluß der Tabelle . Im Kreis Odenwald
führt dec Sportverein Mannheim -Waidhof und am Ende ste¬
ilen Sp . Bg . Schwetzingen und Sportverein Darmstadt . 3n
Nordbayrrn ist der 1 . F .-C . Nürnberg ( diesjähriger deutscher
Meister ) durch die gestrige Niederlage der Spielvgg . Fürth
gegen T . V . 1869 Fürth Meister von Nordbaliern . Ausscheiden
werden 1 . F .-T . Bamberg und Bayern -Kitzingen . Im Kreis
Südbayern fiel gestern die Entscheidung zwischen dem T . B . 1860
und Wacker -München . 1869 wurde von Wacker 1 : 3 geschlagen ;
damit ist der Meister zu Gunsten von Wacker -München ent¬
schieden , dem Abstieg sind verfallen Ballspielklub Augsburg und
Armin -München .

Die Ergebnisse des gestrigen Spielsonniags sind : Württem¬
berg : Stuttgarter Sportklub — Stuttgarter Kickers 1 : 0 ; F .-B .
Zuffenhausen — V . f . Heilbronn 1 : 1 ; Union Bückingen — Sp .»
V . Feuerbach 0 : 3 . — Südwest : 1 . F . L . Pforzheim — F . E . Frei¬
krieg 0 : 2 ( !) ; F . L - Mühlburq — Karlsruher Fußballverein 1 : 3 ;
F . V. Beiertheim — B . f . R . Pforzheim 1 : 0 ; Sportklub Frei -
bürg — Phönix Karlsruhe 1 : 1 . — Odenwald : Phönix Mann¬
heim — Viktoria Feudenheim 0 : 2 ; Spielvg . Mannheim 07 —
Sportv . Darmstadt 1 : 1 : F .- Bg . Sandhosen — Sportklub Käfer¬
tal 3 : 0 . — Nordbayern : I . F . E . Nürnberg — M . T . V . Fürth
3 : 0 ; T . V . 1860 — Spielvg . Fürth 2 : 1 ( !) . — Südbayern :
Wacker -München — Tnrnv . 1860 >: 1 ( !>.

Im Städtespiel siegte Bremen — Hannover 4 : 3 in Bremen
und Lübeck — Mcc !ft «" ' !' uri 2 : 1 in Lübeck.

Letzte Nachrichten .
Eine Richtigstellung des Reichssinanzmmistcrs .

Berlin , 10 . Jan . Gegenüber der Pressenachricht
von einer angeblichen Verstimmung der Eisenbahnerorga -

niastiomm über die Rede des Reichsfinanzministers im

finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates wird
von zuständiger Stelle darauf hingewiescn , daß der

Nkichssinanzminister zwar von 7 Milliarden Mark ge¬
sprochen hak, aber nicht im Zusammenhang mit der Frage
der neuen Beamtenfordcrungen , sondern gelegentlich des

Vergleichs des Neichshaushalts für 1920 , in dem er
anssübrte , daß die außerordentlichen Ausgaben von 1921

gegenüber 1920 bereits einen Mehrbedarf von ins¬

gesamt rund 7 Milliarden aufweisen . Der Aufwand für
die - Znlagenerhöhung sei von Staatssekretär Schröder auf
2,8 Miftiarden beziffert worden .

Gegen die Streikhetze .
Düpe -,rf , 10 . Jan . Gegen eine neue Streikhetze ,

die ins , ndere von der kommunistischen Partei aus¬
gebt , nehmen die Geschäftsleitung des Allgemeinen deut¬

schen Gewerkschastsbnnds , die Bergarbeiterverbände und
der Metallarbeiterverband in einem Aufruf Stellung .
Die organisierten Arbeiter des Rheinlands und West¬
falens sollen sich an keiner Maßnahme beteiligen , die
nickt ausdrücklich als eine der freien Gewerkschaften be¬

Aus der Heimat .
Wildbad , 10 . Jan . Am gestrigen Sonntag hielt der

„ Gest . - u . Kan . - Züchter - Verein Wildbad " sein « ordentliche
jährliche Generalversammlung ab . Nachdem Vorstand
Geigle die Versammlung eröffnet hatte , erhielt Kassier
Kull den Auftrag , den Kassen - und Geschäftsbericht zu
verlesen . Danach belaufen sich die einzelnen Posten auf :
Bestand vom vorigen Jahr 1396,88 Mk . , Einnahmen
17037,30 Mk . , Ausstände 144 Mk . , Ausgaben 14852,40
Mk . , sodaß ein Kassenbestand von Mk . 2328 . 90 Mk . ver¬
bleibt . Punkt 2 der Tagesordnung Neuwahlen , zeitigt
folgende Resultate : 1 . Vorsitzender Wilh . Kull : 2 . Vors .
Karl Dietz ; Kassier Hesser ; Schriftführer Karl Seyfried .
Als Ausschußmitglieder wurden gewählt die Herren : Herrn .
Voll , Ehr . Voll , Dr . Schindler , Karl Kern , Herm Pfau ,
Backermstr . , Ich . Geigle . Beremsdiener an Stelle des
Wildbrrtr wurde Ich . Schötile . Nachdem Zie arft Dr .
Schindler Ach bereits erklärte , ohne jede Entschädigung
«vtl . erkrankte Tiere der Mitglieder zu behandeln , bei
Todesfällen der Tiere Sektionen vorzunehmen um die
Todesursachen festzustellen und Borbeugungsmaßregeln zur
Writerverbreitung von Krankheiten zu treffen , wofür ihm
seitens des Vereins herzlicher Dank gesagt wurde , erhielt
Herr Weiß -Dillweißenstein das Wort , zu einem sehr lehr¬
reichen Vortrag über Kaninchenzucht . Seine Ausführ¬
ungen brachten für unsere Züchter manch

' Lehrreiches und
Nachahmenswertes . Dafür sei ihm nochmals Dank ge¬
sagt . Punkt 4 „Verschiedenes " brachte verschiedene kleinere
Anfragen , die jedoch belangloser Natur waren . So ver¬
lief die Versammlung in ruhiger , anregender Weise und
zeigte aber auch , daß der Verein von Stufe zu Stufe
in die Höhe steigt um würdig an der Seite der großen
und größten Vereine zu stehen . -

— Fußball . Am vergangenen Sonntag weilte die
l . u . 2 . Mannschaft des hiesigen F . - V . zum fälligen Ver¬
bandsspiel in Lomersheim . Die 2 . Mannschaften lieferten
sich ein ziemlich ausgeglichenes , unentschiedenes Treffen
von 2 : 2 Toren , während Lomersheims 1 . Mannschaft die
2 Punkte mit einem 1 : 0 - Siege knapp halten konnte . Ein
nach Halbzeit von dem nicht ganz einwandfreien Schieds¬
richter für Lomersheim gegebener „Elfmeter " wird durch
den r . B . zum 1 . und einzigen Tor des Tages verwandelt
und auch die von Seiten Wildbads jetzt immer wieder -
l'ehrenden Angriffe auf das Tor dec Einheimischen können
an dem Resultat nichts mehr ändern . Sonst ein faires
Spiel , das nur durch die lauten Zurufe der Spieler wie
Zuschauer beeinträchtigt wurde . — Der kommende Sonntag
bringt den voraussichtlichen Meister der E -Klasse des Enz -
und Pfinzgaus , F . -V . Ersingen , nach Wildbad . Ersingen ,
das das Vorspiel mit 5 : 0 gewann , wird es auch am
Sonntag vergönnt fein , die 3 Punkt « mit nach Hause zu
nehmen und wirv sich unsere 1 . Elf alle Mühe geben um
ehrenvoll abzuschneiden .

Ren der dentschdemokr . Partei Württembergs . Der
geschä.stssührende VorsitzendeH o pf erstattete in einer der
Landesoersammlung vorausgehenden Vertreterversammlung
in Stuttgart den Geschäftsbericht , dem wir folgende inte¬
ressante Ausführungen entnehmen . Hopf würdigte die
Ergebnisse der Reichs - und Landtagswahlen . Der Stimmen¬
rückgang der Partei sei zumeist auf die Haltung der Land¬
orte zurückzuführen , während in den Städten sich die Par¬
tei habe halten können . Die Gründe seien die Erregung
über die Zwangswirtschaft , die Vorwürfe gegen die Regier¬
ung , die doch allein den völligen Zusammenbruch des
Staats verhindert habe , die Ungeduld der Menschen und
Pie Haltung der Entente . Falsch sei es , daß der Bruch
auf der alten Linie der volkrparteilichen und national -
liberalen Partei erfolgt s« i . Die geschullen politischen ehe¬
maligen Nallonallieberalen seien aus vollem Herzen bei
der Partei geblieben . (Sehr richtig .) Abgefallen sei das
Treibholz , weggelaufen die Leute , denen die Demokratische
Partei nicht „vornehm "

genug sei , ferner diejenigen , die
bei Ausbruch der Revolution in der Mitgliedskarte der
Demokratischen Partei eine Art Versicherungsschein für ihr
Leben und Vermögen erholten zu jhaben glaubten . (Zu¬
stimmung .) Al » dann mit Hilfe der Demokratie verfas¬
sungsmäßige Zustände erreichr worden seien , hätten diese
Leute für das Betriebsrätegesetz , für die noch gar nicht
unternommene Sozialisierung ns« . Rache nehmen wellen ,
und diese Stimmung sei durch eine skrupellose Agitation
der Rechten ausgenützt worden . Der Redner berührte so¬
dann organisatorisch « u . agitatorische Mängel u . machte
Vorschläge zu ihrer Beseitigung .
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Bekanntmachung .
Die . Abgabe vonNrrakvowvdl

an Bezugsberechtigte findet morgen Mittwoch vormittag »
8— 12 und nachmittags von 2—5 Uhr im Stadt Mehl -
Lokal statt .

Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

ksKdsII-Vereill
WMgll.

Vereinigter kuüdsll - unä 8r>»rt-Verein.

Am Sonntag , den 16 . Januar , abends V- 7 Uhr ,
findet im Lokal zur „ alten Linde " die diesjährige

MM, KellmI-VmsiiiiiiliW
statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht.
2 Kassenbericht.
3. Neuwahlen .
4. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder wird gebeten.

Der Ausschuß .
dB . Anträge zur Generalversammlung wollen spä

testens bis Freitag abend beim Vorstand schriftlich abge
geben werden . _

Heute Dienstag abend 8 Uhr

Spieler - Sitzung
im Gasthaus zum „Hirsch" . Der Spieluusschnß .

6k8lMl8 - LliiMIinig.
Teile der hiefigen^ Einwohnerschaft und Um¬

gebung ergebenst mit , daß ich von heute ab mein
Handwerk als

kllSsterer
(8periMs1 : kroll-, Lima- uml ftl«8sitz-?kls8ter)

selbständig weiterführe und bitte die titl . Ein¬
wohnerschaft um geneigten Zuspruch. Es wird
mein Bestreben sein , meine Arbeit zur Zufrieden¬
heit auszuführen .

Achtungsvoll

ksrl Loli jim . , kkls8terkr .

l>L8 Li'döimini
sucht für kommende Saison :

Männlich :
Hausdiener .
Restaurantkellner ,
Kupfergeschirrputzer,
Gärtnereigehilfe .

Weiblich :
Düffetfräulein ,
Zimmermädchen,
Küche - und Hausmädchen ,
Officemädchen .

Die Geburt eines ge¬
sunden, kräftigen

Stammhalters
zeigen in dankbarer
Freude an

di» beglückten Eltern
Forstwart Müller

mit Frau .
Großhöchberg, S . Januar .
O .-A .Vacknang.

Lv . MßülMmst
Der zweite Vereinsabend

der Woche muß bis auf Wei
teres auf Donnerstag verlegt
werden . Nächste Zusammen¬
kunft 13. Januar . Anschließ
end Ausschußsitzunq .

Der Vorstand .

S

Einen deutschen8vdftksrdaock
hat zu verkaufen

sb «I 8 ! « »̂ « ulk » ! .

Ein Paar neue

kerrellsliekel
(Boxcalf) Nr . 46 verkauft .

Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

MiMli - kMtzl '-

sowie

kosten von heute ab 15 Mk.
das Pfund in
LM8IMII08 VMlltMkllFeiell .

sr LS
M » « LS » »

Onisgnuz ps Wi ! rkd « «t
Heute Dienstag ,
nachmittag 6 Uhr

LiWMlW - 8iir>iv^
bei Mitglied Lindenberger .

Morgen , 8 Uhr abends
krsbe M Sen KI>«r

im Kühlen Brunnen .
Vollzähliges Erscheinen

dringend nötig .
Freundliches

möbl. Zimmer
zu mieten gesucht.

Angeb , erb . an diese Ztg.
4 Paar Neue

(Friedens « are) sind preiswirt
abzugeben.

Näheres in der Exped .Wue5l
emgelroffen .

Consumverein .

Sksl
N
I » U I erhalten (auch re

paraturbedürftig ),
sowie Altertümer

kauft zu den höchsten Preisen

Stuttgarter Börsenbericht
vom 10 . Januar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Äesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .-G .)

Die hiesige Börse zeigte zum Wochenbeginn auf allen
Gebieten ein festes Aussehen . Die Kucsbesserungen waren
gegenüber den Freitagrnotizen meist nicht unerheblich . So
konnten Bankanstalt 2 (157 ) . und Notenbank 3
(230 0 ) anziehen . Brauereiwerte wenig verändert . Recht
fest waren Daimler Motoren , die 60 °/„ (360 b u. 0 )
höher gingen . Außerdem konnten Verlagsanftalt 16
( 275 Geld, , Feinmechanik 10 »/n (570) , Laupheimer Werk¬
zeug 10 °/o (410 u . . rat .) , Verein . Oel 5 °

,
'
a (330 0 ) und

Metallwarenfabrik 15 °/» (450 ) anziehen, während Sekt¬
kellerei Wachenheim 25 "/» (410 ) und Stuttgarter Zucker¬
fabrik 5 (384 bez. Brie ; ) nachgeben mußten . Von
Spinnerei - u . TerUIwirten zog » n Baumwollspinnerei Unter¬
hausen 5 °/o (350 0 ) , Kawmgam Bietigheim 2 °/o (399),
Kolb und Schule 4 "/» (410 ), Kuchen 9 «/» (310) , Giengen¬

filz 5 */» (390 8 ) , Vaumwoll Eßlingen 15 */» (465) und
Württ . Kattun 15 " o (410 0 ) an , wogegen Erlangen
10 °/o (420 ) billiger zu haben waren . Etwas vernach¬
lässigt waren Maschinenaktien . Eßlinger ./ . 9 °/» (356 6 ),
Hessec . / . 4 (406 ) . Von festverzinslichen Werten waren
Sparprämienanleihe bei 85 "/» angeboten , 4 Eßlinger
Stadt gingen bei 97 "/» um . Im Frei » erkehr wurden
folgende Kurse genannt : Benz 292 6 , Danubia 700 6 ,
Faunwecke 250 0 , Geislingec Maschinen 90 6 , Heil-
bronner Zucker 380 8 , Kaiser Otto 193—194 , Knorr 268,
Krumm 195 , junge 185 , Marswerke 185 0 , ex , Ncckar -
sulmer nachgebend 400 —390 , Süddeutsche Büro 211 ö ,
Schwäbische Möbelindustci » 180 6 ' Weißenhof 117—119
gesucht , Intarsien 142 0 und Lechwerke Augsburg 220 —
225 0 . Bleicherei u . Färberei Uhingen 165 6 . Größere
Umsätze mit ungewöhnlich großer Spannung wurden in
jungen und jüngsten Daimler getätigt . 'W
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Unser Messer

>

Ikvekk « r - Lii8VkrIls « k

begivst sm Mttvved, üe» 12 . Msusr 1921,
Mü dielet gW8lig8le ksülgelegesdeil !

bi8 MzMMed NMvvod . üea 19 . Ssirusr 1921 , rnik :

kelMSIIeiie »smeMelüerstekle
keisMlIeiie »errev-MMMe
keim»IIe»eöerr.-IIeberMderst»kke
»«rmsI-Lerres- unä vsmell-klemüe»
»«rmsl-IIerrell- iwü vsmen-llsseil
Msstrkemüe«
Vsmes-Msebe
vsioell-SMtisellsn
KsrOllles sm Mek M sbgepsOt

0 ksbiitt

kMMMUsres:
üslbklsnelte k. Musen u. Kkmlieo
8«diirreü- uvü LleiäerLftUFle
kettdskLdkllt : : 88 !8Ld
kettbsttull, Leine» u . SsNömeü
8edirti»g : : Vsms8t

Kvllkkiltivv:
Kkrevek Usntei
LvllkikW3» l! .- U .Sur8kd6ll3llLÜg6
So86k (engl . Leäer u . Leagie )

o SvWk » : : Lrdeit8S » riig6
Küsdell -Lürilve :: 8vester

Li» ?08l6v WljekM-
ll. kkSüe»-ll086» 3»8

13 . llsidkisüeii
2l> ° - ksdstt.

»erren-Msebe :
Serrell - Oberdemüe »
kEkk6»-M3Lktd68 !Üe»
Lrsgk » !I . LrsWtle »
üvllelllksger

L1ll ?08lkll 8«dOllMt
Lllrükdgk86lr1ek68te
k.8Ieiäer,Mll8M,8el !vrr .

10 ' - ksbstl.

Ü8ed- Ni! Settüsckkll . . 19 krsr. ksbstl.
MOer- ullO krsuemolilikMii
Viiiier-MIivIlM u . Iiteiltrtiei!

19 kM. ksbstl.
krstlings-

WseOe

IS ' , »sb.

Oeiüe»-, MrOe-, MI- usO
»Iber-lllltekkSelie

15 krvr. ksdslt.
Luk 8smlliede kiu^ u/aren . . . 19 km . ksbstl.

I kd
.

k « 8kd MM
.
Wübsl ! !

Illdsder : MÜLL L KM .
Kuii ^ itiü ! ^ . 8su »ns >n », .
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